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... die Idee von einer leistungsfähigen und auch optisch attraktiven Lokomotive. Sie sollte ein richtiges Paradepferd werden, wie 

geschaffen für den hochwertigen Reisezugverkehr. Über die Technik, die Form und die Bauweise war man sich bald im Klaren, 

eine Entscheidung über die Farbgebung stand jedoch noch aus. So machte man kurzerhand ein noch mitten im Bau befindliches 

Vorserienmodell der neuen Schönheit zum Versuchsträger und schminkte ihm Streifen ins Gesicht. Welch eigenwillige Vorstellung, 

hätten alle V 200 eine solche Lackierung bekommen! FOTO: KRAUSS-MAFFEI 1953

Am Anfang stand ...



6   

Das Tagespensum mancher InterCity -103er betrug in den besten Jahren der Lokbaureihe weit über 2000 km. Die 

oft so genannten Paradepferde der DB waren, bei aller Eleganz, echte Arbeitstiere! Ein solch harter Betriebsdienst 

hat seinen Preis und so ist es kaum verwunderlich, dass die leistungsfähigen Renner nach 25 bis 30 Einsatz-

jahren Millionen von Kilometern „auf dem Buckel hatten“ und vom Verschleiß gequält wurden. 

FOTO: JÜRGEN NELKENBRECHER, 1982

Tagtäglich viele hundert Kilometer
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Das ist das Los vieler Fahrzeuge, die einst mit großen Hoffnungen oder einer glänzenden Perspektive für den hochwertigen Reise-

zugverkehr geschaffen wurden. Während Lokomotiven meist verschrottet werden, sofern sich nicht ein paar „Verrückte“ für den 

musealen Erhalt engagieren, tut sich die Bahn bei Triebwagen mit diesem radikalen Schritt offensichtlich schwer – man könnte die 

ehemals edlen Fahrzeuge ja noch brauchen! Dies war beim VT 601 zu beobachten und auch beim ICE - TD, für den sich tatsächlich 

ein neues Einsatzfeld fand (siehe Artikel auf Seite 38). Auch vom ET 403 gibt es noch einige Exemplare, wenn auch in jämmer-

lichem Zustand. So bleibt also noch ein Fünkchen Hoffnung, die eleganten Züge wieder auf der Strecke anzutreffen. Es hat ja 

schon mal funktioniert – siehe Seite 16, Lufthansa Airport Express! FOTO: STEFAN SCHEIBA, 2007

Ausrangiert und abgeschoben
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FORUM Sagen auch Sie uns Ihre Meinung!  Brief an: E-Mail an: redaktion@eisenbahn-journal.de

betr.: EISENBAHN - JOURNAL 2/2008

Endstation Laufach 
Einen weitgehend unbekannten, 
aber doch interessanten As-
pekt der Eisenbahn-Geschich-
te haben Sie sich da herausge-
pickt mit dem Bericht über die 
pr. T 20 auf der Spessart-Ram-
pe! Wieder einmal habe ich Be-
dauern empfunden, dass eine 
solch leistungsfähige und er-
folgreiche Lokomotivbaureihe 
bei der DB so früh aus dem Be-
triebsdienst ausscheiden musste. 
Gerade auch die T 20 mit ihren 
1600 PS hätte das Zeug gehabt, 
wie z.B. die pr. P 8 bis fast zum 
Schluss durchzuhalten – und das 
nicht nur als Schiebelokomotive, sondern, ähnlich wie im anderen Teil 
Deutschlands, auch im ganz normalen Güterzugdienst. Es wäre doch 
sicher interessant, einmal zu untersuchen, wie viel Politik und wie 
viel wirtschaftliche und betriebliche Notwendigkeit seinerzeit bei der 
Ausmusterung einzelner Baureihen der DB eine Rolle gespielt haben. 
Das Alter und die fehlende Einheitlichkeit können auf jeden Fall nicht 
maßgeblich gewesen sein – siehe P 8 und S 3/6.

Hubert Kapfinger, per E-Mail

Prozession bei Fuchs und Has’ 
Jeden Monat freue ich mich aufs Neue auf meine Eisenbahnhefte  (ja, 
ich lese auch die Konkurrenz) und ziehe eine Menge Anregungen dar-
aus. Nicht nur, dass mich „Eisenbahn“ grundsätzlich interessiert, ich 
versuche mich auch daran, die besondere Atmosphäre auf meiner, leider 
auf bescheidene Abmessungen beschränkten Anlage einzufangen. Und 
ich kann Ihnen sagen, die bei Ihnen im EJ gezeigten Anlagen gehören 
ganz klar zur besseren Sorte, von vereinzelten „Ausrutschern“ mal ab-
gesehen. Im letzten Heft ist mir nun die Anlage des Herrn Dr. Schubert 
schon zum zweiten Mal im EJ begegnet, und wieder bin ich begeistert 
von den Bildern und der feinen Ausführung der Landschaft und der 
Modelle. Aber auch diesmal ist der Text zur Anlage äußerst knapp ge-
raten, so dass ich hier Nachbesserung anmahnen möchte: Wie hat der 
Erbauer das hinbekommen? Natürlich habe ich den Hinweis auf Josef 
Brandl nicht überlesen, der ja auch schon beim ersten Anlagenbericht 
zu finden war. Aber selbst wenn man die Sonderhefte zu den Brandl-
Anlagen kennt, erschließt sich nicht in jedem Fall, was wie entstanden 
ist. Es wäre also äußerst wünschenswert, wenn Dr. Schubert von sei-
nen Arbeitstechniken berichten würde oder wenn Sie als Redakteure 
ein dahingehendes Interview mit ihm führen würden.

Hans-Jürgen Schwarz, Berlin
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Prozession bei Fuchs und Has’
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DR. MICHAEL SCHUBERT

Das Goldene Gleis
Wenn nicht die SVTs der Vorkriegszeit zu meinen Lieblings-Eisen-
bahnfahrzeugen zählen würden, dann hätte ich dieses Eisenbahn-Jour-
nal gewiss nicht gekauft: Für den Preis von Euro 7,40 sind fünf Sei-
ten kleine Bildchen einfach nicht akzeptabel, zumal sie voll sind von 
Modellen, die mich entweder nicht interessieren, von denen ich noch 
nie etwas gehört habe und von denen ich vermutlich auch nie wieder 
etwas hören werde. Wer hat sich denn diese tolle Aktion einfallen las-
sen? Schon die „Modell des Jahres“-Kür Eurer Düsseldorfer Konkur-
renz hat sich längst überlebt und ist ein Grund, dieses Heft liegen zu 
lassen. Ein Abklatsch davon im EJ ist überflüssig wie ein Kropf und 
sollte sich nicht wiederholen! 

Hans-Georg Eurasbich, Bucha

Antwort d. Red.:
Das „Goldene Gleis“ ist eine Gemeinschaftsaktion der VGBahn, also nicht nur 

des Eisenbahn-Journals, sondern auch unserer Schwesterzeitschriften. Diese ha-

ben z.T. andere Modelle besprochen als wir – und wir als sie.

Das dritte Leben
Meinen Glückwunsch zu diesem originellen Artikel! Sicher hat das 
EJ-Team viel Mühe darauf verwendet, Bilder wie das auf S. 43 oder 
das große auf S. 45 herauszusuchen. Auch wenn ein Wagen im Fas-
nachtsumzug wenig mit der Bahn zu tun hat, so regt er doch zum 
Schmunzeln an.

Elisabeth Werder, Schlichten

betr.: EISENBAHN - JOURNAL 1/2008

Wandwerbung Strich für Strich

Wandwerbung Strich für Strich
Nackte Hauswände müssen auch im Modell nicht sein. Großflächige 

Wandreklame setzt optische Akzente und verwandelt – sinnvoll eingesetzt und 
gekonnt gestaltet – jedes Modellgebäude in ein Unikat. Wie dies Schritt für 

Schritt gelingt, zeigt EMMANUEL NOUAILLIER in dieser Folge seiner Serie.

Gemalte Werbung auf Hauswänden ist 
heutzutage selten geworden. Abriss, 
Renovierung und Neubau haben di-

ese früher populäre Reklameform zur Rarität 
gemacht. Ganz anders jedoch noch vor 30 oder 
40 Jahren, also in den Modellbahn-Epochen 
III und IV: Angenagt vom Zahn der Zeit, aus-
gelaugt von Sonne, Regen und Wind setzten 
großformatige Werbebilder und -texte farb-
liche Akzente im Grau der Städte (Bild 1). 
Techniken, diese Reklame im Modell darzu-
stellen, gibt es viele. Die hier gezeigte eignet 
sich besonders dazu, alte und ausge bleichte 
Anschriften wiederzugeben.

Als Beispiel dient eine Wand aus 5 mm 
starkem Forex. Die Qualitäten dieses Hart-
schaum-Materials habe ich in der November-
Ausgabe 2007 des Eisenbahn-Journals be-
schrieben. Den unteren Teil der Wand habe 
ich als nackte Ziegelmauer ausgeführt, als ob 
sich hier einmal ein inzwischen abgerissener 
Werkstattanbau befunden hätte. Wie man in-

dividuell Ziegel in Forex prägt, war in der 
vorangegangenen Folge dieser Reihe zu le-
sen. Den oberen Teil der Mauer habe ich mit 
Spachtelmasse verputzt (Bild 2).

Grundlage der gestalterischen Arbeit waren 
Fotos von Originalwerbung. In diesem Fall 
ist es die einer französischen Aperitif-Marke. 
Eines der Fotos wurde mit einer Bildbearbei-
tungs-Software auf die passende Größe ver-
kleinert. Dann habe ich es mit einem Bleistift 
auf Transparentpapier durchgepaust (Bild 3). 
Zur Kontrolle von Größe, Lage und Sitz wur-
de dieses Papier probehalber über die Haus-
wand gelegt. 

Mit Humbrol-Farben habe ich dann den 
verputzten Teil der Fassade auf „ausgewa-
schen“ und „ausgebleicht“ getrimmt. Dazu 
wurden die Töne 28 (Tarngrau), 34 (Mattweiß) 
und 119 (Hell-Erdfarben) stark verdünnt und 
mit einem flachen Pinsel der Größe 4 auf die 
gespachtelte Fläche gestrichen. Gearbeitet 
wurde – entsprechend der Fließrichtung des 

Regenwassers – immer von oben nach un-
ten (Bild 4).

Wenn diese erste Farbschicht trocken ist, 
werden die Umrisse der Werbung aufgemalt. 
Das Transparentpapier dient dabei als Maßan-
gabe. Anschließend ist die Grundfarbe an der 
Reihe, sofern es eine gibt. Im Falle der Byrrh -
Reklame ist es ein kräftiges, wenn auch schon 
recht fleckiges Rot. Dieses habe ich mit stark 
verdünntem Humbrol 60 (Scharlachrot) und 
dem unverzichtbaren 4er-Pinsel nachgeahmt 
(Bild 5). Der weiße Rahmen um die Fläche 
wurde mit Humbrol 34, einem Pinselchen der 
Größe 1 sowie viel Geduld gezogen. Kaum 
war die Fläche trocken, habe ich sie mit Weiß 
und Scharlachrot graniert (Bild 6).

Nun folgt der langweiligste und langwie-
rigste Arbeitsschritt: die Übertragung der 
Konturen der Buchstaben vom Transparent-
papier auf die Wand. Man braucht dazu einen 
sehr weichen Bleistift sowie unbedingt eine 
ruhige Hand (Bild 7)! Anschließend werden 

1 2

3 4
Die graue Tristesse 

heruntergekommener 
Hinterhof-Quartiere 

wirkt für das Auge auf 
die Dauer eintönig. 
Eine ausgebleichte, 

abgeblätterte Wandre-
klame bringt nicht nur 

Farbe ins Spiel, sondern 
verstärkt noch den 

Eindruck des Verfalls.
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Wahnsinn! Das ist Modellbau auf allerhöchstem Niveau! Leider habe 
ich die ersten drei Folgen der Serie verpasst (sind die Hefte noch liefer-
bar?) und kann daher nur mutmaßen, dass es sich bei Herrn Nouaillier 
um einen Modellbahnkollegen aus Frankreich oder Belgien handelt. 
Zuerst dachte ich ja, dass es sich hier um Spur-0-Modelle handelt, so 
perfekt ist die Ausführung. Im Text habe ich keinen Hinweis auf den 
gewählten Maßstab gefunden, aber die Abbildungen 4, 5 und 8 öffneten 
mir die Augen: Der Vergleich mit der mir wohlvertrauten Größe der klei-
nen Farbdöschen zeigte mir, dass es sich wohl um H0-Nachbildungen 
handeln muss. Wirklich beeindruckend, was dieser Künstler (Modell-
bauer klingt hier viel zu banal) geleistet hat! Natürlich habe ich mich 
auch sofort an einer solchen Fassadenwerbung versucht. Bis ich aber 
mit den Ergebnissen zufrieden bin, werde ich noch viel üben müssen ...  
         Jürgen Kowalski, Iserlohn

Antwort d. Red.:
Die Jahrgangs-CD enthält alle Hefte eines Jahrgangs in elektronischer Form. 

Emmanuel Nouaillier ist Franzose, die Baugröße H0.

Das Goldene Gleis
Wenn nicht die SVTs der Vorkriegszeit zu meinen Lieblings-Eisen-
bahnfahrzeugen zählen würden, dann hätte ich dieses Eisenbahn-Jour-
nal gewiss nicht gekauft: Für den Preis von Euro 7,40 sind fünf Seiten 
kleine Bildchen einfach nicht akzeptabel, zumal sie voll sind von Mo-
dellen, die mich entweder nicht interessieren, von denen ich noch nie 
etwas gehört habe und von denen ich vermutlich auch nie wieder et-
was hören werde. Wer hat sich denn diese tolle Aktion einfallen lassen? 
Schon die „Modell des Jahres“-Kür Eurer Düsseldorfer Konkurrenz hat 
sich längst überlebt und ist ein Grund, deren Heft liegen zu lassen. Ein 
Abklatsch im EJ ist überflüssig und sollte sich nicht wiederholen! 

Hans-Georg Eurasbich, Bucha

Antwort d. Red.:
Das „Goldene Gleis“ ist eine Gemeinschaftsaktion der VGBahn, also nicht nur 

des Eisenbahn-Journals, sondern auch unserer Schwesterzeitschriften. Diese ha-

ben z.T. andere Modelle besprochen als wir – und wir als sie.

Wiesen in Graubünden 
 Der Autor will die in EJ 2/2008  
 vorgestellte H0m-Anlage verkau- 
 fen (ohne Rollmaterial). Interes- 
 senten können sich über  
 die EJ-Redaktion mit ihm in 
 Verbindung setzen.

10   Eisenbahn-Journal 3/2008


